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Man abonniert auswärts auf dieses Blatt
bei den K. Postämtern und Postboten. Samstag , 6. Januar Bekanntmachungen aller Art finden die er¬

folgreichste Verbreitung.
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AmtticheS.
Anmeldung der Militärpflichtige «.

Die Militärpflicht beginnt mit dem 1 . Januar des
Kalenderjahrs , in welchem der Wehrpflichtige das zwan¬
zigste Lebensjahr vollendet und dauert so lauge, dis über
die Dienstpflicht des Wehrpflichtigen eudgiltig entschieden ist.
Nach Beginn der Militärpflicht haben die Wehrpflichtigen
die Pflicht, sich zur Aufnahme in die Rekrutier-
uu gs stamm r oll e auzumeldeu ; diese Mel-
dnng muß in der Zeit vom 15 . Januar bis 1.
Februar erfolgen. Diejenigen, welche die Berech¬
tigung zum einjährig freiwilligen Dienst
erlangt , haben sich bei dem Zivilvorfitzeudeu der Ersatz-
kommissiou ihres Aufenthaltsorts zu melden und unter Vor¬
legung ihres Berechtigungsscheines ihre Zurückstellung von
der Aushebung zu beantragen. Die Anmeldung er¬
folgt bei der Ortsbehörde desjeutg eu ' Orts,
an welchem der Militärpflichtige seinen
dauernden Aufenthalt hat. Hat er keinen daneru-
deu Aufeuthalt, so meldet er sich bei der Ortsbehörde seines
Wohnsitzes , d . h . desjenigen Orts, au welchem sein, oder
sofern er noch nicht selbständig ist, seiner Eltern oder Vor¬
münder ordentlicher Gerichtsstand sich befindet . Bei der
Anmeldung zur Stammrolle ist das Geburtszeuguis
vorzulegen, sofern die Anmeldung nicht am Geburtsort selbst
erfolgt. Sind Militärpflichtige von dem Orte, au welchem
sie fich zur Stammrolle auzumeldeu haben, vorüber¬
gehend abwesend, so haben ihre Eltern , Vor-
münder , Lehr - , Brot - oder Fabrikherren die
Verpflichtung, sie zur Stammrolle anzumeldeu. Die An¬
meldung zur Stammrolle ist in der vorstehend vorgeschriebeuen
Weise seitens der Militärpflichtigen solange alljährlich
zu wiederholen, bis eine endgiltige Entscheidung
Über die Dienstpflicht durch die Ersatzbehörde erfolgt ist.
Bei Wiederholung der Anmeldung zur Stammrolle ist der
tm'

ersten Militärpflichtjahre erhaltene Losungsschein
vorzulegen. Außerdemfind etwa eingetretene Veränderungen
(tu Betreff des Wohnsitzes , des Gewerbes, des Standes rc)
dabei anzuzeigen . Wer die vorgeschriebene Meldung zur
Stammrolle oder zur Berichtigung derselbenunterläßt,
wird mit Gelbst r afe bis zu 30 Mk. oder mit Haft
bis zu 3 Tagen bestraft.

Zurückstellungder zum einjährigfreiwillige « Dienst
Berechtigte ».

Nach § 93 Ziffer 2 der Wehrordunng haben sich die
zum einjährig freiwilligen Dienst Berechtigten beim Eintritt
in das militärpflichtige Alter, sofern fie nicht bereits vor¬
her zum aktiven Dienst eingetreten find, sowie diejenigen
Militärpflichtige», welche die Berechtigung zum einjährig-
freiwilligen Dienst bei der Prüfungskommission nachgesucht
haben, bei der Ersatz -Kommission ihres Gestellnngsorts
schriftlich oder mündlich unter Vorlegung ihres Berechtigungs¬
scheines, sofern ihnen derselbe bereits behändigt ist, zu mel¬
den und ihre Zurückstellung von der Aushebung zu be¬
antragen , und zwar auch diejenige », welche sich schon früher
bei einem Truppenteil zum Dievsteintritt gemeldet haben
und aus irgend einem Grund abgewicseu worden sind.

Der württembergische Landtag wird auf
den 11 . Januar eiuberufen. Er hatte 6 Monate Zeit zur
Vorbereitung auf ein ebenso umfangreiches, wie wichtiges
Arbeitspensum. Für die Verhandlungen der Kammer der
Abgeordneten im Plenum find vorbereitet das VerfassungS-
gesetz nebst dem Laudtagswahlgesetz, die Hoftheatervorlage,
verschiedene Eiseubahnpetitioven, das Gesetz über die Bahn¬
einheiten , der Gesetzentwurf über die Bereinigung der Weiler
Karlshöhe und Salon mit Ludwigsburg und die Eingaben
um Eingemeindung von Degerloch , Bothuang und Kalten¬
tal nach Stuttgart.

»
Die Stuttgarter Handelskammer gegen

die Frachtbrief -, Fahrkarten - undQuittungs-
stempel. Die Stuttgarter Handelskammer hat au das
württ . Miuistrrinm eine Eingabe gerichtet , die zu folgendem
Antrag gelaugt : » Wie unsere Stellungnahme in anderen
Steuerfragen beweist, schließen wir uns von der Mitarbeit an
der Ausgestaltung der indtrekteu Reichssteuero , insoweit fie
überhaupt Grund und einen entwicklungsfähigenKeim haben,
nicht ans. Aber gegenüber der Qaittungs- Frachtbrief-
uud Fahrkartenstener und der gesetzgeberischen Richtung, in
der fie fich bewegen , müssen wir erklären : die Steuer und
noch mehr ihre Begründung ist ein politisch ver¬
fehlter Gedanke ; daS Reich verliert an in-

> oerer Kraft , was eS a » einigen Millionen
i gewinnt; der Reichstag erweist der Regierung den besten

Dienst, wenn er diese drei Stenern mir aller Entschiedenheit
zarückweist.

*

*

*
Württembergische Soldaten inSüdwe st¬

uf rjka. Einschließlich der eben nach dem Truppen-
Übungsplatz Münster abgegangeuen 19 Manu, die dort dem
zur Verstärkung der Schutztruppe in Demsch-Südwestafrika
bestimmten Truppenkontingent von 500 Mann zageteilt und
Mitte dieses Monats in Hamburg eingeschifft werden, find
aus dem Bereich des württembergische » Korps seit Beginn
des Aufstandes im ganzen 21 Offiziere und 517 Manu
nach Dentsch-Südwestafrika hiuansgeschickt worden. Von
den Offizieren find gefallen 5, verwundet wurden ebenso
viele ; von den Mannschaften find gefallen oder an Krank¬
heiten gestorbea 34.

1leberall
bei allen Postaustalten, Briefträgern und Postboten, sowie
bei den Agenten und Ansträger » kann unsere Zeitung
„Ans de« Tannen " bestellt werden.

Der Abonnementspreis
beträgt:

in Altensteig . 1 .—
im Bezirk und Nachbarortsverkehr . 1 . 15
außerhalb . 1 .25

Neu hinzukommende Abonnenten erhalten den
Wandkalender gratis uachgeliefert.

Ein amtierender sozialdemokratischer
Vizepräsident. Der erste Vizepräsident der badischen
AbgerrdLetrvküWme :- ist edrl so w§e der Prastvint erkrankt.
Es kann fich deshalb leicht ereignen , daß bei dem Wieder-
Zusammentritt der Kammer der neuzewählte zweite Vize¬
präsident, der Sozialdemokrat Geck, sein Amt ausübeu muß.

» *
Znm Preußischen Gen eral st abschef wurde

Ge ne rallentuantHellmuthv . Molt ke ernannt.
Dieser ist wegen seines großen Pflichteifers und seiner Ge¬
wissenhaftigkeit , verbunden mit liebenswürdigem, freundlichem
Wesen, allgemein beliebt . Die Grundzüge seines Charakters
find Einfachheit und eine so große Bescheidenheit , daß ihm
häufig jeder persönliche Ehrgeiz abgesprochen wurde ; schon
sein großer Onkel Moltke I. bezeichnet? ihn in einem Feld¬
zugsbriefe treffend als » einen braven Jungen, der allzeit
freudig auf seinen Dienst geht " .

* **
Das deutsche Exerzier - Reglement wird

neu bearbeitet. Die militärische Kommission hierfür, die
unter dem Vorsitz des Generals v . Bock nnd Polach vom
14. Armeekorps steht, ist soeben vom Kaiser empfangen
worden. Die . Neubearbeitung des Reglements wird, wie
der Berl . Lok .-Anz . mitteilen kau» , wesentliche Vereinfachung
für die Ausbildung der Infanterie bringen. Der Kaiser
ist gewillt, alle Konsequenzen aus den Fortschritten der
Technik ans militärischem Gebiet wie ans den Lehren zn
ziehen, die die beiden letzten Kriege in Südafrika und tu
Ostafien gezeitigt haben. Die straffe Disziplin des Jnfanterie-
dieustes soll unangetastet bleiben , dagegen sollen überflüssige
Exerzierbewegungeu , deren exakte Einübung Zeitverluste mit
sich machte , die mit ihrem Nutzen nicht mehr in Einklang
zu bringen find , fortfallea ; so vor allem daS » Abbrechen
tu Sektionen"

, die . Chargierung in vier Gliedern " und
manche andere zeitraubende Hebung. Die bisher hierfür
aufgeweudete Zeit soll der feldmäßigen Ausbildung der
TruPPrn zugute kommen. *

lieber die neueiugefkhrte Schießgabel
für die Infanterie wird den Berl. N. Nachr. ge¬
schrieben : Was die Soldaten in Münster au ihren Seiten-
gewehreu tragen, ist kein Auflagegcstell zum scharfe» Schießen.
Ein solche» wäre auch höchst unzweckmäßig und unkriegs-
mäßig, da ein Gestell aus dünnem Holz nicht stark genug
ist und der Mann nur dazu erzogen würde, fich ohne
Rücksicht auf das Schußfeld eine Auflage zu nehmen.
Hauptsache aber bei jedem Schießen ist das freie Schußfeld.
Kanu nebenbei noch auf einem Erdrand usw . eine Auflage
für daS Gewehr genommen werden , daun nmsobesser . Was
die Soldaten in Münster tragen, ist eine ganz alte Ein¬
richtung, nm dem Unteroffizier die Möglichkeit zu bieten,
den Rekruten in jedem , auch in ganz flachem Gelände den
Anschlag » liegend aufgelegt" üben zu lassen und den Mann
dabei durch den Zielspieael in der Richtigkeit drS ZIelenS

zn überwachen . Ein anderes Verfahren besteht darin , daß
die Leute auf jenen Gestellen das Gewehr gegen befohlene
gefechtsmäßige Ziele eiurtchteu , daun anfsteheu und weg¬
treten, während das Gewehr liegen bleibt. Indem hierauf
der Unteroffizier die richtige Lage drS Gewehrs prüft, ge¬
winnt er ein Urteil über die Ztrlfertigkeit des Mannes.
Somit ist jene Ztelgabel ein vielleicht ganz zweckmäßiges
Ansbilduugsmittel , nimmermehr aber ein kriegsmäßiges Stück.

* *
Ein dentsch - mandschn risches Einkaufs-

bnreau ist in Berlin errichtet worden. Während die
mandschurischen Kaufleute bisher fich der Vermittlung von
Agenten bedienten , treten sie jetzt direkt mit den deutschen
Fabrikanten in Verbindung. Die Warenlieferungen find der
Tägl. Rdsch . zufolge zur vollsten Zafrtedenbeit der Ab¬
nehmer ausgefallen und haben auch Den laugen Transport
gut überstaudeo. Für die Mandschurei werden Stoffe , Woll-
sacheu, Wäsche usw . in Massen gekauft.

* *
Die ungarische Regierung wird gegen die

Stadt Debreczin, welche den vom Könige dorthin
entsandten Obergespan Kowacz aus dem Eisenbahnwaggou
zerrte , ihn dnrchprügelte und unter entsetzlichen Mißhand¬
lungen auf einem Leichenwagen durch die Straßen der Stadt
führte, die strengsten Maßregeln ergreifen. Ein königlicher
Kommissar soll ernannt werden, um gegen fie nötigenfalls
auch offne Militärgewalt anzuwenden. — Der bedauerns¬
werte Obergespan, d. i. oberster Verwaltnngsbeamter des
Bezirks, dem bei den Mißhandlungen die Nase zerrissen nnd
zwei Finger dermaßen verletzt wurden, daß fie amputiert
werden mußten, hat die ungastliche Stadt unter militärischer
Bedeckung verlassen nnd sofort auf dem Drahtwege dem
Kaiser und Könige Franz Joseph seine Entlassung eiugr-
reicht , — Ans dem Vorfall von Debreczin ersieht mau aber,
wie die Stimmung unter den Magyaren ist nnd zu welchen
Taten diese Leute fähig sind. Wlrd dort behufs Herstell¬
ung der Ordnung zur Anwendung von Waffengewalt ge¬
schritten , daun können leicht in vielen anderen ungarischen
Orten und in Budapest selbst ähnliche Maßnahmen erforder¬
lich werden. Ohne eine gehörige Douche wird fich der an¬
spruchsvolle Magyarismus auch kaum beruhigen.

* *
> *

Der Befehlshaber der russischen !) st see¬
flotte und der Besiegte von Ts ns chima , der
viel genannte Admiral RoschdjestweuSki ist
wieder in Petersburg eingetroffeo . Von seinen Verwun¬
dungen in der erwähnten Seeschlacht , die mit der Vernichtung
der russischen Flotte endigte , hat fich der Admiral so weit
erholt, daß er in russischen Zeitnogen Artikel zu veröffent¬
lichen im Staude ist. Was er da sagt, läßt beinahe die
Vermutung zn, daß der Admiral noch immer unter den
Nachwirkungen der starken nervösen Erregung steht, die ihn
auf seiner Unglücksfahrt nach Ostafien befallen hat. —
Der Admiral sagt in der „ Nowoje Wremja " mit Genehmig¬
ung des Marivemiaisters u. a . folgendes : Admiral Togo
hat zu Beginn des Kampfes fest geglaubt, er habe es nur
mit dem schwächsten Teile der russischen Flotte zu tnn. Er
führte sein Schlachtschiff dem konzentrierten Feuer der besten
russischen Panzerschiffe entgegen und gewann die Schlacht,
ungeachtet seines Fehlers. Der Aufenthalt der japanischen
Flotte war nicht einmal dem Admiral der mit Japan ver¬
bündeten englischen Flotte bekannt , der seine Streitkräfte in
Weihaiwei konzentriert hatte, in der Erwartung deS
Befehls , dte russische Flotte zu vernichten,
wenn Admiral Togo dazu außer Staude ge¬
wesen wäre. Man ist allgemein der Meinung , daß
Roschdjestwenski die Behauptung von der geplanten Ver¬
nichtung seiner Flotte durch den britischen Admiral nicht
wird beweisen können . Aber in England wird es ein schönes
Halloh geben.

LcmdesnachrichLen.
* Mensteig , 5 . Januar . Die Jnbilänmspost-

markea, die dieser Tage zur Erinnerung an das 100-
jährige Bestehen des Königreichs Württemberg ausgegeben
werden , tragen außer der Köuigskroue zn beiden Setten die
Jahreszahl 1806 und 1906 . An der Farbe und am son¬
stigen Aussehen der Marken ist nichts geändert worden.

Hrömvach , 5 . Jan . (Korr .) Wie wir höre» , soll der
Liederkranz Pfalzgrafenweiler am Sonntag,
den 7 . Januar nachmittags in den Hirsch hiehrr kommen.
Wir freuen uns auf diesen Besuch und machen Sangrsfrennde
darauf aufmerksam , daß ihnen jedenfalls einige genußreiche
Stunden in Ausficht stehen werden. Bei ganz schlechtem
Wetter soll der Besuch 8 Tage später stattfindeo.

Die nächste Nummer unseres Blattes erscheint am Montag.
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1 Hüktstein, 4. Jan . Hier stürzte der Schmirdmeister
Bah iuger beim Mostholeu die Treppe hinunter und starb
au einem Schädelbruch.

s Schwenningen, 4 . Jan . Zn einer Schlägerei kam
eS h er lt . Neckarqaelle in der Sylvesteruacht in der Hinter¬
gasse, wobei 2 Leute schwer verletzt, einer sogar nach Tübingen
verbracht wurde . Von de» Ruhestörern wurden drei in
daS Rottweiler Gefängnis eingebracht.

* Nürtingen , 3 . Januar. Ja der Neulahrsnacht bot
sich ein herrlicher Anblick : Schlag 12 Uhr strahlte die Teck
prächtig ia rotem Lichte auf, in gelber Beleuchtung zeigte
sich der gelbe Felsen , vom Hohenueuffen stiegen Raketen
zum nächtlichen Sternenhimmel auf, der strahlend über dem
Ganzen sich wölbte . . .

js Stuttgart , 4 . Januar . Die kgl . Staatsanwaltschaft
Stuttgart setzt jetzt 1000 Mark Belohnung aus für die Bei¬
bringung von Anzeigen , die zur Ermittlung und Beibring¬
ung des Täters führen, der am 29. Dezember hier in der
SarlSvorftadt den 62 Jahre alten Gottlieb Aberle ermordet
hat. Man erfährt noch des Weiteren , daß der Raubmord
nicht nur durch mehrere Schläge mit einem Steinhauer¬
hammer auf den Kopf, sondern durch einen ebenfalls tät¬
liche» Messerstich durch den Hals ausgeführt wurde. In
dem betr . Ausschreiben wird auch der Wortlaut der ano¬
nymen Zuschrift wiedergegeben , die der Mörder mit den ge¬
raubten, für ihn wertlosen Papiere an daS Polizeiamt ge¬
schickt hat . ES heißt darin : . DaS LoS hat mich getroffen,
den Hexenmeister zu töten , weil er das ganze Oberland , be¬
sonders bei Ravensburg beschwindelt und meine und mei¬
nem (oder meinen ) Kameraden nahestehende Personen als
Hexen bezeichnet hat. Ich wollte seine Bücher erwischen
und glaubte, ich hätte dos richtige Kästchen, als ich eS aber
öffnete, waren das Sparkassenbuch , welches ich hier schicke;
rS ist mir schwer gegangen , eS zu tun, aber ich mußte, sonst
hätte das LoS mich getroffen/

js Stuttgart , 4 . Januar . Gutem Vernehmen nach be¬
absichtigt die Stadtverwaltung , die schon bisher dem Verein
für Ferienkolonien namhafte Unterstützungen zu teil werden
ließ , künftighin noch mehr für diesen Zweig sozialer Für¬
sorge aufzuwendeu.

ss Stnttgart , 4. Januar . Bei der Ausfahrt des vom
hiesigen Hauptbahnhof um 7 Uhr 57 Minute» abgehenden
PcrsonrnzugS ist heute morgeu in einem Personenwagen
II . Klasse eine Gasexplosion entstanden . Die Insassen
deS Wagens hatten sich kurz vorher in den nebeuan laufen¬
den Gepäckwagen geflüchtet, so daß eine Verletzung von
Personen nicht vorgekommeu ist. Im Innern des WagenS
sind verschiedeneerhebliche Beschädigungen eiuge-
tretenbeinahe sämtliche Zensier wurden
hinausgedrückt. Der Wagen wurde sofort ausrangiert.
Mit 20 Minuten Verspätung konnte der Zug writerfahren.
Eine Kommisston von Sachverständigen beggb sich zur
Untersuchung der Ursache der Explosion an Ort und Stelle.

ff MakdenVnch , 4. Januar . Die Schmieds Ehefrau
Rosine Kayser voo hier wurde von einer scbeu gewordenen
Kuh zuBoven geraunt und hierauf auf verschiedene Körper¬
teile getreten , so daß sie mehrere schwere Verletzungen erlitt:

ff Weiter z. Siek«, 4 . Januar . Die 14 Jahre alte
Marta Sälzer von hier wurde während ihrer Beihilfe beim
Holzsägen voo der Zirkelsäge erfaßt, wodurch ihr 3 Finger
der rechten Hand vollständig weggeschnitten und außerdem
der Kleiufinger gebrochen wurde.

* Ankerfletmingen, 4. Januar. Der BauerJakob Fried¬
rich Alber von hier stürzte beim Heuholen vom ersten Stock
der Scheuer infolge AuSgleitens auf einen in der Tenne

stehenden Wagen, wodurch er eine bedeutend « Verletzung
deS Rückenmarks davoutrug.

ff Steluheim a . Murr, 4 . Jan . Dem Schreinrrgehilfeu
Kleiner wurden während der Arbeit au einer Hobelmaschine
sämtliche Finger der linken Hand abgeschutttev.

ff Hieugeu, 4 . Januar . Wegen Diphtheritisgrfahr mußte
die Klkivkivderschule geschlossen werde» . Die heimtückische
Krankheit hat sich in zahlreichen Familien eiugeuistet und
hat schon mehrere Opfer gefordert.

ff Kißkegg, 4 . Jan . Heute mittag hat sich der 24 Jahre
alte Geometergrhilfe Schöll durch einen Revolverschuß ent¬
leibt. Die Motive zum Selbstmord find unbekannt.

* (Verschiedenes .) Ja Nagold kam beim Schlitt¬
schuhlaufen der 9jährige Sohn der Witme Köllisch zu Fall
und brach den Oberschenkel . — Die unsinnige Schießerei
hatte am Neujahrktage auch in Weilheim ein Uuglücks-
fall zur Folge . Ein löjähriger Bursche lud sein Terzerol
und versah, um einen heftigen Knall zu erzielen , daS Pul¬
ver mit einer Papierkapsel. Die Ladung entzündete sich
aber vorzeitig , daS Terzerol zersprang und riß dem jungen
Mann zwei Finger weg._

* Berlin , 4 . Jan . Nach einem Telegramm der Abend¬
blätter aus Breslau wurden über 60 oberschlesische
Fleischer, die auf dem Schweinemarkt von Sosnowic
einkaufrn wollten, von russischen Schlächtern
mitKuüppeln blutig geschlagen, waS Kosaken
schadenfroh duldeten.

* Ein schlimmes Brand unglück hat sich in
Köln zugetragen. Die beiden kleinen Kinder eines im
dritten Stockwerk wohnenden Arbeiters waren kurze Zeit von
der Mutter , die Eiokävfe zu besorgen hatte, allein im
Zimmer gelassen Wörde». Als die Frau zurückkehrte, schlugen
ihr die Hellen Flammen entgegen . Ihr 3jähr!ger Knabe
lag bewußtlos am Boden ; die Kleider deS 2jährigen Mäd¬
chens brannten lichterloh. Bei dem Versuch , die Kinder zu
retten, erlitt die Mutter so schwere Brandwunden , daß auch
sie bewußtlos zusammeubrach . Die inzwischen eiugetroffeue
Feuerwehr legte sofort die Rettungsleiter au . Mehrere
Feuerwehrleute drangen in das Zimmer, und eS gelang
ihnen, die Frau und daS ältere Kind mit dem Rettungs¬
sack aus dem brennenden Raum zu schaffen, beide starben
aber bald darauf . Das jüngere Kivd wurde mit schweren
Brandwunden bedeckt ins Hospital gebracht . Die Feuer¬
wehrleute drangen bis auf das Dach vor, wohin eine im
zweiten Stockwerk wohnende Frau mit ihrem Kinde geflüchtet
war , und retteten diese , die ebenfalls ziemlich schwere Brand¬
wunden erlitten hatten. Die Feuerwehrleute, die von Zivil¬
personen bei dem Rettuvgswerk unterstützt wurden, gingen,
trotzdem ihnen selbst die Kleider brannten , nach dem Be¬
richt der Köln. Ztg. mit einer Bravour vor , die alle An¬
erkennung verdient. Aller Voraussicht nach wird das schwer
verbrannte Mädchen auch ein Opftr der Katastrophe wer¬
den . In der Aufregung hatten die Leute die Feuerwehr erst
gerufen, als sie sahen , daß sie selbst nicht Herr des Feuers
wurden.

Ausländisches.
ff Budapest, 4. Januar . Der Regieruugskommissar,

Polizeirat Boda, traf in Debrcczin ein, enthob dort
den Polizeichef seines Amtes und besetzt*
dasselbe mit dem Budapester StadthauptmanuJohan Troth.
Die Untersuchung wegen Beleidigung des ObergespanS
Kowacz wird sehr energisch fortgesetzt. Heute wurden zwei
Personen, die sich an den Ausschreitungen gegen Kowacz

beteiligt haben, verhaftet. Weitere Verhaftungen stehen be¬
vor.

* A »m, 4 . Januar . An Stelle SilvestrelliS geht der
frühere Minister des Aeußereu, Visconti -Venosta, Italiens
erster Diplomat , nach AlgcciraS. Visconti-Venosta war
stets ein Förderer des Dreibunds.

ff Hl«««, 4 Jan . In Genzano in der Provinz Potenz«
stürzten gestern abend 10 Häuser ein . Der
Einsturz einiger anderer wird befürchtet . Mau nimmt an,
daß unter den Trümmern Personen liegen. Bon Potenz«
ist Hilfe abgesandt.

ff Vsleut «, 4 . Januar . Der Einsturz der Häuser ia
Genzano erfolgte durch einen Erdrutsch. Die Zahl der
verunglückten Personen beträgt 14 . Bis jetzt
find 3 Leichen auS den Trümmern geschafft worden.

* Washington , 4 Januar. DaSeinzige Kanonen¬
boot , das die Kriegsflotte der Republik Sau
Domingo bildet, hat sich mit großen Vorräten an Mu¬
nition und einer bedeutenden Geldsumme au Bord, unbe¬
kannt wohin entfernt. Der gestürzte PräsidentMorales hält
sich, hier eingetroffeuen Nachrichten zufolge, im Gebirge
auf, wo ihn die Truppen der neuen Regierung
suchen.

ff Kap Kattien , 4. Januar . Die Anhänger des
flüchtigen Präsidenten MoraleS sind bei
P ueoto Plata auf Sau Domingo vouden
Truppen deS Generals und Vizepräsiden¬
ten Cacrras vollständig geschlagen und
zersprengt worden. Geneneral Rodriputz und der
frühere Gouverneur Movteccisti find gefallen. Die Ver¬
luste auf beiden Seiten sind groß.

Die Lage i« Rußland.
Die russische Regierung ist bemüht, mit ei¬

sernem Besen auszukehren und dem Lande die notwendige
Ruhe durch Unschädlichmachung der revolutionären Führer
wiederzageben. Daß die Durchführung dieser Aufgabe nicht
ohne Kampf möglich ist , liegt auf der Hand . Es kommt
denn auch noch fortwährend , bald hier, bald da, zu bluti¬
gen Zusammenstößen. Aber da die Truppen treu bleiben,
und alle besonnenen Elemente nach Frieden und Rahe ver¬
langen , so dari man hoffen , daß es der Regierung schließ¬
lich gelingen wird, die Ordnung im Reiche wiederhrrzustellen.

Unterm 3 . Januar , dem Jahrestage der Kapitulation
von Port Arthur , konnte die russische Regierung von wirk¬
lichen Erfolgen berichte» . Es gelang ihr, in hochgestellten
Persönlichkeiten die gefährlichsten Drahtzieher der revolu-
lutiouären Bewegung zu verhaften und unschädlich zu ma¬
chen. So wurde in Moskau der General Aweriauow ver¬
haftet, der erwiesenermaßen Beziehungen zu deu Revolu¬
tionären unterhalten hatte. Aus dem gleichen Grunde er¬
folgte die Verhaftung des Direktors der Eisenbahnlinie, die
von Petersburg nach SarSkoje Selo, der Residenz des Za¬
ren führt . Auch sonst sind zahlreiche Verhaftungen erfolgt.
Die Häuser, in denen Revolutionären Unterschlupf gewährt
wird, werden von allen Seiten mit Truppen umstellt , so
daß es kein Entrinnen gibt. Dann dringt eine starke Polizei¬
abteilung in das umstellte Haus ein und nimmt darin eine
genaue Untersuchung vor. Es sind bei dieser Gelegenheit
schon äußerst wertvolle Funde und namentlich auch Schrift¬
stücke gefunden worden, die Aufschluß über die Organisation
der revolutionäreu Liga geben.

AuS den Ostseeprovinzen treffen auch noch
immer trübe Nachrichten ein. In dem Gebiete deS
e stländischeu Hapsal plündern aus Livland gekommene Esten,

Lüge, wie sie schlau sich hüte,
Blicht am Ende stets ein Bein;
Kannst du wahr nicht sein aus Güte,
Lern' aus Klugheit wahr zu sein.

I « letzter Stunde.
Roman von Henriette von Meerheim b.

(Fortsetzung ).
Königseck stand in Gedanken verloren, ohne auf Babys

ihm leise zugeflüsterte Bemerkungen zu achten, alS die Samt¬
portiere des Nebenzimmers auseinanberrauschte, und Sybillevon Montigni mit schnellen, leichten Schritten auf ihn zutratund ihm die Hand entgegenstreckte.

„Herr v . Königseck, wie freue ich mich, Sie wieder¬
zusehen und Ihre liebe Frau kennen zu lernen ! «

Einfach , ruhig und sicher sprach die weiche, etwas
verschleierte Altstimme diese kurzen Begrüßuugsworte.Er zog ihre Hand au seine Lippen und stellte seine
junge Frau vor.

Mit raschem, aber scharfem Blick musterte er Sybille,die Baby neben sich auf ein kleines Sofa vor dem Mar-
morkamiu zog ; statt des FeuerS glühten jetzt herrliche dunkel¬
rote Rosen auS der Oeffnuug hervor. Sybilles volle und
doch schlanke, biegsame Gestalt umschloß noch das kuappe,
enganliegende Reitkleid , es hob die graziösen Formen scharf
hervor. Den einen schmalen Fuß im hohen Lackstiefrlstemmte
sie gegen das Eiseugitter des Kamins. Er mußte wieder
lächeln , so wohlvertraut war ihm ihre nachlässige, schmieg¬
same Grazie in dieser Stellung . Er vergaß vollkommen,
daß er sie . verbauert«

, neben Babys blühender Jugend
gealtert zu sehen gehofft hatte. Ja , gedachte er denn über¬
haupt noch der Gegenwart, als er nun wieder in dies so
lange Jahre nicht geschaute Antlitz sah?Es war dasselbe und doch verändert. Acht laugeJahre , Jahre strenger Pflichterfüllung, herber Seeleupeiuund strenger Selbstzucht prägen ihren Stempel Wohl unaus¬
löschlich auf.

Das schwarze, lockige Haar bauschte sich noch ebenso

wie einst über der schmalen , Weißen Stirn , kräuselte sich in
kleinen mutwilligen Locken um den Nacken. Das feine, kurze
Näscheu, der blühend rote Mund in dem blassen Gesicht
war unverändert geblieben ; aber der Blick der wunder¬
schönen, großen, dunkelblauen Augen war seltsam anders
geworden . Er konnte ihn nicht ganz enträtseln. Er ver¬
mißte ihr heißes Aufflammen , das neckische Verbergen unter
dem lange», schwarze» Wimperoschleier, den geheimnisvoll
leckenden, süßen Aufschlag der Lider . Diese Augen sahen
nicht aus, als ob sie viel nutzlos geweint oder verzweifelnd
gen Himmel geblickt hätten, sie schienen vielmehr sich ervst
und ruhig auf ein festgestecktes Ziel gerichtet zu haben. Er
haßte ja die Tränen sonst so, aber heute würde er doch
gern einen feuchten Schimmer in den blauen Tiefen bei
diesem ersten Wiedersehen entdecken!

SibylleS direkt an ihn gerichtete Frage , ob er, der
doch daS Leben in der großen Welt gewöhnt gewesen, sichnun schon in der so kleinen Garnison eingelebt habe, schreckte
ihn aus seinen wachen Träumen auf.

. Wenn ich mich recht entsinne , ist mir diese Frage
Wohl gegen hundertundfüvfzigmal im Lauf der letzten Mo¬
nate gestellt worden,« antwortete er sarkastisch. . Ich erwidere
aber zu huudertuudeinundfünfzigsteumal trotzdem sehr gern,
daß ich natürlich das Krähwinkel charmant finde und stilles,
ruhiges Glück dem rauschenden Welttreibeubedeutend vorziehe .

«
„Es ist sehr schwer, gleich beim ersten Besuch origi¬nelle Fragen zu stellen.

« bemerkte Sibylle gelassen . „Ich
sehe , daß Ihre ironische Ader unverändert blieb , Herr von
Königseck. Wir haben über so manches Brücken zu schlagen I
Helfen Sie mir, deu Faden wieder anzuspinnev, wo unsere
einstige Freundschaft abriß, und erzählen Sie mir, wie eS
Ihnen seitdem ging. — Gut, wie ich zu meiner Freudemerke. Tapfer im Kampf, daS bestätigen die kleidsamenNarben, siegreich in d'er Liebe, das beweist die liebe jungeFrau , die ich mich so herzlich freue kennen zu lernen. «

. Sehr schön gesagt,« spottete er. . Nun , und damit
wissen Sie auch wirklich alles. Sie sehen, ich trage meine
Erlebnisse offen mit mir herum : die Narben im Gesicht,deu neuerdings erworbenen blauen Dragonerrock über meine

Heldeubrust und die kleine Frau am Arm — damit ist alles
erzählt. — Aber Sir , wie haben Sie gelebt seit unserem
Abschied ? Ja so , wir nahmen ja nicht einmal Abschied von¬
einander I«

. Meine Erlebnisse find mehr innerlicher, wie äußer¬
licher Natur. Meines armen Mannes Zustand ist unver¬
ändert derselbe . Heilung ist ausgeschlossen , die ärztliche
Kunst kann nur erleichtern und Hinhalten, mehr nicht . «

. Meist nur eine verlängerte Qual für deu Kranken
und die Pflegenden,« warf er ein.

„ Ich bin dankbar dafür . ES gibt Tage , ja Wochen,
in denen mein Mann wenig leidet , und sich noch seines
Daseins freut. Und für mich ist er der Hauptinhalt deS
LebeuS. «

Sie wich Königseck fragendem Blick nicht aus, sondern
sah ihm fest in die Augen.

. Ja , ich bin dankbar und froh, ihn haben und be¬
halten zu dürfen. Sein uubehilflicher Zustand ist traurig,
aber daß ich jetzt alles allein, ohne Widersprach und Eiu-
wavd auordnen kann , erleichtert mir dies harte Geschick.
Unser Gut - ganz selbständig verwalten zu können , deu großen
Besitz in Ordnung zu erhalten, füllt meine Zeit und meine
Gedanken aus. Ich hoffe, wir können dieses Jahr versuchen,
auch den Winter hier zu verbringen.«

„ Bon jeder Geselligkeit haben Sie sich zurückgezogen,
gnädige Frau ? « fragte Baby.

. Ja , liebe Frau v . Königseck. Nehmen Sie es mir,
bitte, nicht übel, wenn ich auch nicht zu Ihnen komme ; ich
kann schlecht Ausnahmen machen . Ich freue mich aber
stets sehr über Besuche. Auf viele Stunden verlasse ich
das Haus nur sehr ungern ; die einzige Ausnahme bilden
meine oft langen , weiten Ritte in deu Forsten von Villen-
neuve ; das gehört gewissermaßen zu meinen Pflichten der
Beaufsichtigung. Es ist mir auch ein Bedürfnis bei meiner
sonst so fitzenden Lebensweise am Schreibtisch oder neben
dem Rollstuhl meines Mannes . Es ist aber draußen noch
so schön I Wollen wir unS nicht lieber zu meinen Rosen
fetzen ?«

(Fortsetzung folgt.)



die sich Sozialdemokraten nennen, die Herrensitze und zün-
den die Gntsgebände an. Biele Güter sind völlig
zerstört , ejuigeBesitzer gefangen genommenworden. Truppen und bewaffnete Gutsbesitzer verfolgen
di« Uebrltäter.

In Riga überfiel eine größere ScharRevolutionäre den Torwächter der Gummi-
wareufabrik Provodeik und erschoß ihn . Daraufstürm¬
ten die Revolutionäre in die Stube, in der die znm Schutze
der Fabrik entsandten Dragoner schliefen. Ehe die plötzlich
auS dem Schlafe geschreckten Soldaten sich der Situation
bewußt wurden, waren 11 Dragoner durch Revol¬
ver - und Gewehrschüsse in ihren Betten ge¬tötet , 13 andere schwer verwundet. Auch die
Revolutionäre verloren einige Mann und wurden von dem
Rest der Wache in die Flucht geschlagen. Aaf ge¬
raubtem Fabrikfahrzeug flüchteten die Revolutionäre . Auf
dem Wege töteten sie einen Schutzmann und beschossen
mehrere vorübergehende Straßenbahnwagen , wobei mehrere
Personrn getötet und verwandet wurden. Der Urberfall
hätte nicht die schreckliche Wirkung gehabt, wenn die Tor¬
wache nicht geschlafen hätte. Der Gouverneur schickte eine
starke Abteilung Artillerie mit Maschinengewehren in die
Fabrik . Zahlreiche Arbeiter wurden verhaftet und sollen er-
schossen werden , falls eS nicht gelingt, die Schuldigen zuermittrla.

Ein Stimmun gSbild von den Moskauer
Schreckeustagen entwirft der Korrespondent der
. Leipziger N. N .

" indem er u . a . schreibt : Den Gummi-
kaüppel in der Rechten , meiue kleine Tasche iu der Linken,
so schreite ich unter der Führung etueS um 2 Rubel ge-
wouueuen Hausknechts dem Hanse meiner Freunde zu.
Wiederholt ist der Weg durch Barrikaden versperrt. ES sind
jedoch Schlupflöcher . vorhanden, durch die man sich hiu-
durchzwängen kann . Die Freunde sind btS an die Zähne
bewaffnet . Die Fenster find verhängt und vor den Fen¬
stern stehen Schränke, in denen Filztafeln hängen. Man
zeigt 8 Kugeln, die sich in den Tafeln verfangen haben.
Mau schläft der Sicherheit wegen auf der Diele. Trotzdem
mau kaltblütig geworden, ist die Nervenanspannung doch
bemerkbar . Das Schrecklichste ist die ewige Erwartung.
Man weiß nie , wenn die Schießerei losgehen wird . Furcht¬
bar ist auch das Geschrei der Verwundeten, die oft stunden¬
lang hilflos auf der Straße liegen bleiben . Kommt daS
Militär, so beschießt es eine Straße eine und zwei Standen
hindurch und alles, was ins Bereich des Feuers kommt,
wird einfach htuweggefegt . Diese Art deS Kampfes ist ab¬
solut sinnlos, da die Aufständischen nicht daran denken, ihre
Barrikaden zu verteidigen , sondern von den nächsten Höfen
an ein paar wirkungsvolleSalven auf das Militär abgeben
und dann verschwinden.

ff Moskau, 4 . Jan . Generalgouverueur Labassow ver-
öffr tlicht eine« ausführliche » Bericht über die
letzte « Sreiguifse 1« Moskau und sagt darin folgen-
des : Nach der am 28 . Dez . erfolgten gründlichen Nieder¬
lage ergriffen die r - volutionären Banden unter Benutzung
der Eisenbahn, die sich noch bis zum 29 . Dez . in ihren
Händen befand , dieFlucht . Jetzt sind sie voll¬
ständig zersprengt. Der erbitterte Widerstand, den die
Aufrührer leisteten, machte das Eingreifen von Artillerie
notwendig, das jedoch durch das Bestreben gehindert wurde,
daS Leben und die Wohnstätten der friedlichen Bürger zu
schonen. Einige Fabriken, die der General iu seinem
Bericht aufzählt, wurden durch Artillerie zerstört.
Nach der Uebergabe wurde die kriegerische Aktion eingestellt

und ein ganzer Tag, entgegen den Interessen eines gänzlichen
Erfolges , ausschließlich dazu verwandt, daS Viertel, in dem
gekämpft wurde, von Frauen und Kindern zu räumen. Am
3 . Januar wurde der Kampf von den Truppen zu Ende
geführt. Am Schlosse seines Berichtes führt der General¬
gouverneur noch folgendes aus : Verschiedene Zeitungen
klagen die Truppen an, mit unnötiger Härte und Grausam¬
keit vorgegaugeu zu sein. Diese Verdächtigungen, deren
Zweck es augeuscheiolich ist, das Baud zwischen der Nation
und dem Militär zu zerreißen und die Armee bloS zu stellen,
verdienen keine Wiederlrgung. Er wendet sich dann aber
an die Mitglieder der gutgesinnten Presse mit der Bemerk¬
ung, daß Wohl jeder Soldat, der unter den tatsächlich vor¬
liegenden und ausnahmsweise vorkommendeu Verhältnissen
die Prüfung eines solchen furchtbaren Kampfes durchmacheu
müsse, bet dem Gefühl zwischen der Pfl cht gegenüber seinem
Vaterland und der Liebe zu seinen Landsleuten uicht immer
dieselbe gleichmäßige Kaltblütigkeit bewachen könne. Trotz¬
dem hält es der General für seine Pflicht, den Truppen
daS Zeugnis auSzustellen , daß sie in keiner Weise die Grenzen
überschritten haben, die ihnen durch ihre Pfl cht als Soldat,
durch ihren Fahneneid vorgezeichnet seien.

* Moskau, 4. Jan . Der Stadtteil Preßuaja
ist nach dreitägigem Bombardement fast
vollständig eingeäschert. Eine Reihe von Fabriken
ist zerstört , 15 Wohnhäuser dem Erdboden gleich gewacht.
Die Straßen sehen aufs schlimmste aus. Haufen von
Leichen lagen mehrere Tage laug auf den
Straßen und dem Eise des Moskwa - Flusses
umher.

Neueste Rachrichte « .
* Aerlirr, 5. Jan . Aus Moskauwird dem . Lokalanz. '

gemeldet : Auf Station Golutwin kam es ueuerdtugs wieder
zu einem blutigen Zusammenstoß zwischenMilitär und streikenden Bahubedieustrteu.
Diese wurden unter großen Verlusten ver-
jagt und zahlreiche Beamte verhaftet.Bo « den Verhaftete « wurde « SS sofort staud-
rechtlich erfchoffr « .

'
ff Kiew , 5 . Jan. In dem nahegekeaeneo Cosetio hielten

Eseubahnbeamte eine Versammlung ich. -Per au Verfolgungs¬
wahn leidende General Werewkiuließ aus dem Hin-
terhalt schießen. DaS Militär gab aus dem Hinter¬
halt mehr e re Sa l oen ab. 12 Beamte wurde « ge¬tötet.

ff Marsch««, 5 Jaunar. Die Bahustatio « A««ow
im Gouv. Radom ist vo« eiuer bewaffnete» Baude
zerstört worde«

ff London , 6 . Jan . Der KriegSminister hielt gestern
nachmittag bei eiuer Bersammluug iu der City eine Rede,
tu der er den Wert einer leistungsfähigen Armee hervorhob,die eiueStreitmacht setumüsse , mit dermau
auch überseeische Expeditionen ausführeukönne.

ff Konstantknopek , 5. Jau. Während des letzten
furchtbare « Hagelsturmes auf dem Schwarzen Meer
sind mehrere Segelschiffe sowie der hellenische
Dampfer „Tritrrmpis " samt de« Besatzungen
untergegauge « .

ff Moskau, 4. Jau . Während der Straßevkämpie
wurden1434 getötete «ud verwundete Persoue«
den Hospitälern zugeführt.

ff UetersSnrg , 4 Januar. Der Kaiser befahl, 100 000
Radel dem Generalgouverueur von Moskau zur Verfügung
zu stellen . Die Summe soll au die notleidende Bevölker¬
ung, die durch den Aufstand gelitten hat, verteilt werden.

* Hketerskurg , 4 . Jan. Der durch die revo¬
lutionären Banden in Kurland nndLtvland
augerichtete Schaden ist ungeheuer groß.
Der Adelsmarschall iu Kurland , Baron von Meyrrudorff
hat Ersatzforderungen Geschädigter im Betrage von 15 Mill.
Rubel bei der Regierung anhängig gemacht, doch besteht
wenig Aussicht, daß diese Forderungrn berücksichtigt werden,
da die finanziellen Mittel der Regierung zurzeit beschränkt
sind.

Vermischtes.
* Auf de« Schiene«. Auf der Eiseubahnbrücke über

den Po bei Pavia in Italien ist einem jungen Manne ein
grausiger Uuglücksfaü zugestoße » . Ec benutzte, wie man
der Köln. Ztg . berichtet , den Schienenweg der Brück« und
blieb mit dem linken Fuß zwischen dem Eisenwerk der
Schienen « ad Schwellen stecken. Vergeblich mühte er sich
ab, um den Fuß zu befreien oder wenigstens aus dem Schuh
heravszukommen. Während dieser Bemühungen kündigte
ihm ein schriller Pfiff das Nahen eines Zages an, und
mit verzweifelten Kräften verdoppelte er seine Anstrengungen.
Aber umsonst . Schon sah er die Maschine schnaubend her¬
ankommen , die ihn zu zermalmen drohte, da gelang es ihm,
sich mit übermenschlicher Kraft um den eingeklemmten Fuß
im Gelevk so zu drehen , daß sein Körper außerhalb den
Schienen zu liegen kam und nur das Bein quer über dem
Geleise blieb . Mit vollem Bewußtsein sah er dann den
Zag vorübersausea und sein linkes Bein vom Rumpfe trennen.

Handel ««d Berkehr.
ff Stuttgart , 4 . Jan . (Von der Geldbörse.) Die Börse hat das

Jahr gut abgeschlossen und ihre festere Haltung von einigen Schwank¬
ungen abgesehen , auch ins neue Jahr mit hinübergenommen. Diese
erfreuliche Erscheinung ist darauf zurückzuführen , daß jene Momente,
die in letzter Zeit den tiefen Stand t er Kurse veranlaßt haben, nun¬
mehr anders beurteilt werden : Einmal die politischen Verhältnisse
Rußlands , wo die Regierung und Truppen Herren der Situation
sind und jede Auflehnung erfolgreich mit Waffengewalt erdrücken;
sodann die politischen Verhältnisse im allgemeinen, die sowohl hinsicht¬
lich Marokkos als auch der Beziehungen zu England als bedeutend
günstiger angesehen weiden . Das Sinken »des Privatdiskonts zeigt
letzt auch an, daß auf dem Geldmarkt eine Besserung sich geltend
macht und die Geldversteifung im Rückgang begriffen ist. Es besteht
die Hoffnung , daß die Reichsbank bald in der Lage sein wird, ihren
Diskont herabzusetzen , wobei man sich allerdings nicht verhehlt, daß
sich die Diskontrate in langsamerem Tempo nach abwärts bewegen
wird, als sie in die Höhe gestiegen ist.

* AircHHeirn u . V - , 3. Jan . Vieh- und Schweinemarkt. Zu¬
fuhr 7 Zuchffarren, Preis per Stück 150- 270 Mk., 30 Mastochsen,
per Paar 970 - 1010 Mk ., 49 Zugochsen, per Paar 795 — 930 Mk.,111 Zugstiere, per Paar 890 — 730 Mk . . 181 Kühe, p. St . 205 —518 Mk.,12 ', Kalbeln, per Stück 304 - 503 Mk., 137 Rinder, per Stück 131
bis 310 Mk. , 320 Milchlchweine, per Paar 40 — 62 Mk. , 93 Läufer-

! schweine , per Paar 65 — 130 Mk. Mit der Bahn gingen ab in 33

^
Wagen 244 Stück Rindvieh.

' Aomrrrft.
Otto Wurster in Güglingen . — Veronika Pfisterer geb. Lerner,

Witwe des Engelbert Pfisterer. Händlers in Unterdeufstetten. — Nach-
! laß des am 37. Sept . 1905 verstorbenen Johann Klein, Schmieds in

Beihingen . — 1 ) Michael Eberle, Bauer in Döttingen , 3) dessen
Ehefrau Katharine geb. Hermann daselbst . — Der Nachlaß des am2.
Juli 1905 verstarb . Theodor Georg Jakob Ziegler , Händlers in
Gönningen . — Nachlaß des am 18. Dez. 1905 verstorb. Eugen
Rettenmeyer, Gutsbesitzers in Lindach , O -A. Gmünd . — Nachlaß des
am 27 . Nov . 1904 verst . Herbert Fechter, gewes . Steinhauers inHoch-
dorf. — Chemisch -technische Industrie , G . m. b . H . in Liquidation in
Zuffenhausen. — Johann Hechler , Müller zur Bronnenmühle , Gde.
Remmingsheim.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lauk, Mensteig.

Ettmannsweiler.

Hslz-Verkauf.
Am Montag , den 8 . Januar ISO«

mittags 1 Uhr
verkauft die Gemeinde auf dem Rathaus aus dem GemeindewaldEozwald :

1) 169 Stück tanneires Lang «.
Klotzholz mit 83,47 Festm.

2) 254 Rm . Papierholz
3) 58 Rm . AusschutzholzL»»»,

Kaufsliebhaber find eingeladeo.
Den 30. Dezember 1905.

Gemeinderat.

« » «« fta «.

Lm-el. DM-Dmi«.
Am Erscheinnngsfest

abends 7 Uhr
im Gasthaus z. „Kroue"

Weihnachtsfeier
verbunden mit

theatralischen Aufführungen
und Gabenverlosung.

Hiezu loden wir freuudlichst ein.
Nichtmitglieder 4« Pfg . Eintritt.

Der Ausschuß.

K . Forstamt Pfalzgrafevweiler.
Nadelstamm-
holzverkauf

Freitag , 12 . Januar 1SVK
im Anschluß an den Staugenverkauf
aus « dt. 113 Stutzberg:

406 Stück Langholz mitzusammen
83 Fm . IV . und V. Klasse.

A l t e u st e i g.
Awßig de«
KkdllKMM«

amErschei »««gssest nachHesel - >
- ro«n bei günstiger Witterung,
wozu die Mitglieder freundlich «iu-
geladen werden.
Abmarsch 1 Uhr vom Lokal.

Der Ausschuß.

Wichtig
skr

Egenhausen.
Farreir -Vevkaitf.

Die Gemeinde verkauftim Wege der Submission
2 MM Schlachte« geeignete

Airren.
Schriftliche Offerte«, mit Angabe des Preises für de«

Ztr . Lebeudgewicht , wolle « bis längstens
Montag , den 8 . ds . Mts.

vormittags VzlS Uhr
beim Schultheißenamt eingereicht werden . Der Zuschlag erfolgt eveut.
sofort.

Den 2. Januar 1906.
Gemeinderat.

Der Stuttgarter Pserde-
Verficherungs- Geseüschaft aus
Gegenseitigkeit i« Stuttgart
Böblingerstratze 27 spreche ich
hiermit meiue volle Anerkennung für
die koulante , prompte und sachgemäße
Regulierung meines PferdcschadevS
auS und empfehle obengenannte
Gesellschaft allen Pferdebefitzern
bestens als solid und verlraueoSwert.

Alteusteig , den 3 . Jan . 1906.
G . Schneider.

Alteusteig.
w . BusB ««r<ririr r

. . . «tzchtz

für Rinder , Pferde , Schafe, Ziege« , Wild ete. find der!
Verabreichung von Viehsalz unbedingt vorznziehen.

Alle Sorte«

bei
Futterkalk «« d Futtermittel

Ll . SodLSlctsr.



k.

Altensteig.

Automaten
für Wirtschafte« vo» 125 Ml . a«

Automaten
vrit drehb . Tramprte»arm

vo « 150 Mk . a«
für Familie» 'WS vo« 20 Mk. a«

klei»e Pla 1te « vo« 75 Pfg . a«
Kouzert Platte« vo« 2 Mk . a«

Syirrptzstrisir-, Ov^ eftvion - « nd
Spiel - 7lttts »n <rLeti

z« Fabrikpreise» "WH empfiehlt
(Asor§ r 'alsst,

Aitenbleig.
vie beim

<l 3,tir68AvkLÜ§
nötigen

KssekÄtebUeksi - "

Lopisi-blleiisi- , ,««, kriviorllnsp
vmpkieiilt billigst

Vi. kisirer seks öuokksnküung
l. I.suli

Thee als Gvfutz für» Alksbsl
dürfte in der Zukunft eine große Rolle spielen . — Während alkoholhaltige Getränke eine Erschlaffung des
Körpers und Geistes bewirken , wird durch deu Genuß von Thee die Arbeitsfreudigkeit erhöht ! Dabei wirkt
er, namentlich kalt getrunken , außerordentlich durststillend I Aus diesem Grunde ist Thee iu der Touristik
und Truppen -Verpflegnng längst im Gebrauch ; auch wird iu neuerer Zeit vielfach deu Bahnbedieusteteu
und dem Arbeiterpersonal großer Etablissements Thee verabreicht. — Schon seiner Billigkeit wegen sollte
Thee in den Familien der Arbeiter mebr Eingang finden!

NE " Marco Polo Thee in guter Qualität kostet im Gebrauch die große Taffe
nur 1—2 Pf «. "MA 4 Sorten vou Mk. 2.10 bis Mk . 5.— pro Pfd.

Mau verlange ausdrücklich Marco Polo Thee ! Nicht lose, nur in verschlossenen Packungen.

Franz Kathreiner s Nachfolger G . m b . H . MünchenundHamburg.
Niederlagenin Altensteig bei den HerrenC. W. Lutz Nachf . undTh . Schiller, Apotheker.

Altensteig.
Wehverficherungs-

Werein.
Plenarversammlung

Touutag. de» 7 Januar
«achmittags 3/s Uhr

in der Wirtschaft vo» Marti»
Air« beim Löwen.

Tagesordnung:
1 ) Rechenschaftsbericht
2) Wahl des Ausschusses
3) Rückzahlung der übrigen

Prämie (45 °/o).
Pünktliches und zahlreiches Er¬

scheinen erwartet
der Ausschuß.

G

Zm Spinnen, Weben und Bleichenil
«o«

Ettmaunsweiler
Zwangsversteigerung
Dienstag, de» 9 Januar d. I

nachmittags 1 Uhr
werden gegen bare Bezahlung ver¬
steigert :

ea. 18 Ztr Oehrnd, 2 Ztr.
Stroh, 8 Hühner und
1 Hahn , 25Ztr . Kartoffel

wozu Liebhaber etrigeladen werde ».
Zusammenkunftbeim Rathaus.

Gerichtsvollzieherstelle.
Eine

A l t e n st e i g.

§
empfiehlt sich auch Heuer wieder die

Mech . Keinerftpirmerei H Weberei- Memmingen. ^ ^

Vertreter:
Atteirsteig , Jak . wrrvster
Eseirhairfeir , I . Haie*
Ebtzarrseir, Istz . selben.

Für Küfer «nd Wirte!
Zam Ablaß der neuen , teilweise hellroten und blassen

Weine liefert eine erste Weivgroßhandlung besten spanischen Ver¬
schnittwein allerbilligst . Muster gratis und franko.

Näheres auf Anfragen unter S - O- 1517 an Rudolf
Moffe , Stuttgart

Wshirrrirg
mit 3 Zimmer, Küche, Keller und
Bühneraum hat zu vermiete«

Heinrich Scholder.
Schwarzenberg t. Murgtal.
Ein jüngerer solider

Aireeht
kann sofort oder ftäter, eintreteu bei
_ OchsenwirtFrey.

Ein
A l t e n st e i g.

Pianiiro
hat im Auftrag zu verkaufen

StadtmufikusWochele.
A l t e u ft e i g.Ein tüchtigerArbeiter

findet sofort dauernde Beschäftigung
bei Jako - Klaiß

Bau- und Möbelschreiuerei.

KeHrL -er - rese/rnrK/Z:
garaut . rei» einheimisches, deutsches

mit feinem Griebengrschmack , Vers, iu Emaillgefässen, wie Wassereimer,
Riughafen, Schwenkkessel, Teigwannen , Wassertopf 15, 25, 30 bis 100 Pfd.
L 60 Pfg . In Blechdose » L 10 Pfd. 63 Pfg.

Bei Holzgebinden Preisliste verlangen . Originalfässrr extra billiger
Nachnahmegebühren vergüte sofort.

Ostitis , Kirchheim-Teck.

Aechnungsforrnukare
in jeder Größe «nd Ausführung

werden rasch und billig geliefert vou der
W. Nieter scheu Buchdruckerei

L. 8a«>, « ltenst-ig.
« Ue»Aet,.

ls. Knochenmehl
lg. Hhomasmehl

und Kainil
ls. Superphosphat
ls. Düngerkalk

Per 1. Februar sucheich be
gutem Lohn ein

Alädchen
im Alter von 20—22 Jahren, welches
selbständig kochen kann.

Friedr . Stock z . Linde
Kreudeustadt.

bei
G . SeHner - ev
Baumaterialieageschäft.

Ein
ist ein zartes, reines Kestcht , rosiges,

gendfrisches Aussekerr , weiße, sammet-
:iche Kaut und blendend schöner Teint.
Alles dies wird erreicht durch:

v. Wergrnann L Ko . . Waöebent
mit Schutzmarke : Steckenpferd.

L St . 50 Wg . bei: Apotheker Schiker.

EIL

Mit-
probieren Sie einmal A.
Dieterichs
Methee-Bollbovs
in Paketen ü 10 und 20 Pfg.

Allcthee-Ertrakt
in Flacons L 50 Pfg.

anerkannt vorzüglichstes Haus¬
und Borbeugungsmittel gegen
Huste«, Krampfhuste «,Katarrh , Heiserkeit re. —
Zu haben bet Herrn

Ehr . Burghard jr.
Fr . Flaig , Conditor

Altensteig.

Große Auswahl vo«

Gerichtstag in Alteusteig
am Montag , de« 8 . d. M

Kebet-
^ giieiiecn
empfiehlt die
W. Rieker fche Buchhandlung

L . Lank.

Methodisteu -Gemeiude.
ErscheinungSfcst vorm. 9 */g Uhr

Predigt, ab . 7 '/z Uhr MtsfionS-
abeud. Sonntag vorm. 9 ' /z Uhr
Predigt, 12 Uhr Sonntagsschule,
nachm . 4 Uhr Predigt. DonnerZtag
ab. 8 Uhr Bibelstunde.

Gestorbene.
Gültlingen : Marie Gackenheimer geb.

Haar , 89 Jahre.
Baiersbronn : Ludwig Gaiser, 38 Jahre.
Vordersteinwald : Marie Knapp, geb . Bil-

ger, 37 Jahre.
Maulbronn : Gottlieb Baitinger , Stadt-

acciser und Kameralamtsdiener, Kriegs¬
veteran von 1866 u. 1870/71 , 63 Jahre.

Tettnang : Constantin Locher , Oberamts¬
tierarzt, S1 Jahre . _ __

Hiezu „Der Sonntags- Gast " Nr. 1.
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